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bie im lullanbe artgefertigten ©egenftänbe biefer Irl
feiten für bie mit Dampf gezeigten amerifanifcßen Käufer.

Sum Q3reuumateriaimanget
©in ^ärmefpeid)étroit.

(Storrefponbenj.)

Die geroößnlicßen |)au§ßalt= unb $nbuftrieöfen finb
befanntlicf) fef)r unroirtfcßaftlicß, roeil fie nur einen Seil
ber SSerbrennunglroärme ber nerroenbeten Sörennftoffe in
nüßlicße SBärme umroanbeln. SRan ßat fief) roegen ber

enormen ißreilfteigerung unb bem anbauernben iOlangel
an 23rennftoffen feßon öfters mit einer befferen lu!=
nüßung ber SBärnte ber abjiel)enben, ßeißen Dfengafe
befetjäftigt. ©in bebeutenber Seil ber SBärme geljt mit
ben Dfengafen nerloren, roelcEje in fefjr ßeißem guftanbe
junt Pantin gelangen. ©I ift geroiß jebermann aufge=

fallen, baß bie Semperatur ber abzießenben Dfengafe
feßr ßoeß ift. 9htr ein Seil biefer SBärme ift für bie

|)erfteltung einel gleichmäßigen, 3ttgel erforberlicß, ber

größere Seit bient bagegen juin unnüßen Inroärmen ber
Kaminroänbe. Inf biefe SBeife roerben oielnteßr bie

Santinroänbe, al§ bie SBoßmtng felbft geßeijt. ©I gibt
allerbingl feßon eine Inzaßl non SSorricßtungen, rrrelcEje

bie SBärme ber abzießenben Dfengafe nerroerten folten,
roie junt 23eifpiel oerlängerte 23lecßrößren, oerzroeigte
Süoßranfäße unb bergleicfjen, roelcße meifienl bie 2Boßn=
räume oerunjieren imb roegen Unbicßtigleit bureß Staucl)

beläftigen Eönnen. Slun ßat ^rigenieitr SB. Sîafperoroicj
in3ürid) S£Biplingen eine ßöcßft einfaeße SSorricßtung
erbaeßt (Scßroeizer patent), roelcße nießt nur eine roeit=

geßenbe lulnüßung ber SBärme ber abzießenben Dfen=
gafe geftattet, fonbern gleichzeitig aueß all ein SBärme=

fpeießer roirft. ©emäß biefer nüßlidjen ©rftnbuttg roirb
all Ibzttglroßr ein bidroanbigel Stoßr aul feuerfeftem
SDtaterial, roie jum 23etfpiel (Stein, ßiegelftein, Slacßel,
Söeton ober anberem ^unftftein oerroenbet. ©in foleßel
Ibzuglroßr aul feuerfeftem SRaterial befißt eine roefenh
ließ größere 9MrmeEapazität al§ ein geroößnlicßel §8lecß=

roßr. Sie ßonftrut'tion lann, je naeß bem ßroed, oer=
feßieben fein, man lann beifpielêroeife ein etroa oorßan»
benel 33Iecßroßr mit einer feuerfeften, roärmeentzießenben
unb roärmeauffpeicßernben SJlaffe umßüllen, fo baß ber
Umbau erleicßtert roirb. Dal Sffiärmefpeicßerroßr lann
aueß aul meßreren Seilen jufammengefeßt fein, roobureß
bal Inpaffen unb Anbringen bei Speicßerroßrel er=

möglicßt roirb. Dal ißatent=Speicßerroßr lann äußerlicß

BeckJPietejrlesa bei Biel - Bienii®
Telephon Telephon

Telegramm-Adressa :

PAPPBECK P1BTEKI.SB.
empfiehlt seine Fabrikate In: 3L66

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiere roh und Imprägniert, In nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineum. Falziiaupapp^ffi.

eine gefällige fform aufroeifen, ba nicßil im SBege fteßt,

el mit SSerjierungen ober Drnamenten ju nerfeßen, roo=

bureß bem Dfen ein angeneßmel unb elegantes lußerel
oerließen roirb. Sie gabrilation folcßer Speicßerrößren
bürfte nießt nur bent ffabriEanten ein roeitel Ibfaßgebiet
öffnen (bal Speicßerroßr Eann ja bei febem §aulßaItofen
angebracht roerben), fonbern el Eönnte aueß jebermann
roiÜEomnten fein, ber an 53rennftoff fparen roiU unb bem

an äftßetifcßer 2Boßnungleinricßtung gelegen ift.

UerbMdsweUK.
Der ©cmcrbeucröauö Sömtcrtßur teilt mit, baß

am 6. Januar bie SätigEeit bel oon ißm Eürjlicß ge=

roäßtten eigenen Sef'retärl Dr. Sf3aut SBalbooget beginnt.
Diefer roirb aueß bie iRecßtlaulfunftlftelle bei
35erbanbel übernehmen.

Der aargautftfjc ®erocrbct)cr6anl> ßat für bie 9Recß=

nunglftetlung feiner SRitglieber folgenbe jroei ©runbfäße
aufgeteilt : 1. Sofortige SRecßnunglftetlung für jebe fertige
Irbeit ober Sieferung. 2. Qu Eaufenber Slecßnung mim
befienl monatlicher Ibfcßluß. SBir ermaßnen jur pünth
ließen ©inßaltnng biefer Slormen. Sie liegen aueß im
Qntereffe ber Kunbfcßaft, ber fie bie rechtzeitige Inbriro
gung altfältiger 9îe!(amationen ermöglichen. Sie $unb=
feßaft roolje ferner bebenEen, baß bie ^>anbroerEer= unb
©eroerbetreibenben ißre eigenen iSejüge jeßt oielfacß oop
aulbezaßlen müffen unb baß el barum reeßt unb billig
ift, bie eingeßenben iRe^nnngen prompt zu zaßten-

^«BDaraaeBnnaaiOHDfflD^O

öersehiedenes.

f ÜJlalermctftcr ^einrieß Oîofcnstociô 33äcf)toIb in
Sujcrit ftarb am 30. Dezember naeß langer S'tranfßeit
im liter oon 43 $aß*m.

f SBagnermciftcr jjaEob ^aufer-iöontobcl tn §iittcn
(3üricß) ftarb am 4. Januar naeß langer ^ranEßeit int
liter oon 57 $aßren.

f Dlalermcifter Simon Steincggcr in Sitricß 6

ftarb am 4. 3<nmar naeß langer UranEßeit im liter
oon 68 Qaßren.

^Regelung öcr IröcitSocrßältniffe. Im 3. Sanuar
ßat im SunbeSßaitfe in S3ern eine Konferenz ber SSer=

treter ber feßroeizerifeßen IrbeitgeberPerbänbe getagt;
etroa 150 Ibgeorbnete bon §anbel, Snbuftrie unb
©enterbe naßmen baran teil. SDBie mir Perneßmen, ftanb
im ÜRittelpunft • ber allgemeinen lulfpracße bie grage
ber SßerEürzung ber Irbeitlzeit. Die Konferenz
ftellte fidj meßrßeitlicß auf ben 93oben, bie einßeitlicßs
^Regelung ber Irbeitlzeit fei prattifcß unmöglich, biefe

fei nach ber ©attung ber irbeit zu beftimmen. lußet
Pon einigen wenigen Snbuftriebertretern (Schofolabe«
inbuftrie unb Scßußinbuftrie) rourbe bal tßoftutat beï

48 Stunbenrooche abgelehnt, roeit bamit bie roirtfeßnf^
liihe ßonfurrenzfäßigleit ber Schweiz in biefem lugen'
blide auf bal fcßioerfte gefcßäbigt roürbe unb bie gorbe'
rung nur auf internationaler ©runblage erfüllt roerben
Eann. hingegen finb

_

bie Seruflöerbänbe bereit, über
bie atigemeine Irbeitlzeitberlürzung zn berßanbeln.
Die Drbnung biefer Ingetegenßeit foÜ ben inbiüibueßen
93ebürfniffen ber 93eruflgattung angepaßt fein. Snt

gleichen Sinne finb aueß bie ©efamtarbeitlbet'
tröge innerhalb ber einzelnen Serufltategorien feF
ZnfteKen.

Scßmcizer. Unfaßocrficßcrunglanftalt in £ujcrm
(SRitget.) 3n Inroenbung bei Irl. 43 bei Sunbelgefeß^
über bie ,ftrant'en= unb Unfalloerficßerung oont 13. Sunt
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die im Auslande angefertigten Gegenstände dieser Art
selten für die mit Dampf geheizten amerikanischen Häuser.

Zum Brennmaterialmangel.
Ein Wärmespeicherrohr.

(Korrespondenz.)

Die gewöhnlichen Haushalt- und Industriellen sind
bekanntlich sehr unwirtschaftlich, weil sie nur einen Teil
der Verbrennungswärme der verwendeten Brennstoffe in
nützliche Wärme umwandeln. Man hat sich wegen der

enormen Preissteigerung und dem andauernden Mangel
an Brennstoffen schon öfters mit einer besseren Aus-
nützung der Wärme der abziehenden, heißen Ofengase
beschäftigt. Ein bedeutender Teil der Wärme geht mit
den Ofengasen verloren, welche in sehr heißem Zustande
zum Kamin gelangen. Es ist gewiß jedermann aufge-
fallen, daß die Temperatur der abziehenden Ofengase
sehr hoch ist. Nur ein Teil dieser Wärme ist für die

Herstellung eines gleichmäßigen, Zuges erforderlich, der

größere Teil dient dagegen zum unnützen Anwärmen der
Kaminwände. Auf diese Weise werden vielmehr die

Kaminwände, als die Wohnung selbst geheizt. Es gibt
allerdings schon eine Anzahl von Vorrichtungen, welche
die Wärme der abziehenden Ofengase verwerten sollen,
wie zum Beispiel verlängerte Blechröhren, verzweigte
Rohransätze und dergleichen, welche meistens die Wohn-
räume verunzieren und wegen Undichtigkeit durch Rauch
belästigen können. Nun hat Ingenieur W. Kasperowicz
inZürich-Wipkingen eine höchst einfache Vorrichtung
erdacht (Schweizer Patent), welche nicht nur eine weit-
gehende Ausnützung der Wärme der abziehenden Ofen-
gase gestattet, sondern gleichzeitig auch als ein Wärme-
speicher wirkt. Gemäß dieser nützlichen Erfindung wird
als Abzugsrohr ein dickwandiges Rohr ans feuerfestem
Material, wie zum Beispiel Stein, Ziegelstein, Kachel,
Beton oder anderem Kunststein verwendet. Ein solches
Abzugsrohr aus feuerfestem Material besitzt eine wesent-
lich größere Wärmekapazität als ein gewöhnliches Blech-
rohr. Die Konstruktion kann, je nach dem Zweck, ver-
schieden fein, man kann beispielsweise ein etwa vorhan-
denes Blechrohr mit einer feuerfesten, wärmeentziehenden
und wärmeaufspeichernden Masse umhüllen, so daß der
Umbau erleichtert wird. Das Wärmespeicherrohr kann
auch aus mehreren Teilen zusammengesetzt sein, wodurch
das Anpassen und Anbringen des Speicherrohres er-
möglicht wird. Das Patent-Speicherrohr kann äußerlich
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eine gefällige Form aufweisen, da nichts im Wege steht,

es mit Verzierungen oder Ornamenten zu versehen, wo-
durch dem Ofen ein angenehmes und elegantes Äußeres
verliehen wird. Die Fabrikation solcher Speicherröhren
dürfte nicht nur dem Fabrikanten ein weites Absatzgebiet

öffnen (das Speicherrohr kann ja bei jedem Haushaltofen
angebracht werden), sondern es könnte auch jedermann
willkommen sein, der an Brennstoff sparen will und dem

an ästhetischer Wohnungseinrichtung gelegen ist.

llekvanOîmîtn.
Der Gewerbeverband Winterthur teilt mit, daß

am 6. Januar die Tätigkeit des von ihm kürzlich ge-

wählten eigenen Sekretärs Dr. Paul Waldvogel beginnt.
Dieser wird auch die Rechtsauskunftsstelle des

Verbandes übernehmen.

Der aarganische Gewerbeverband hat für die Rech-

nungsstellung seiner Mitglieder folgende zwei Grundsätze
aufgestellt: 1. Sofortige Rechnungsstellung für jede fertige
Arbeit oder Lieferung. 2. In laufender Rechnung min-
deftens monatlicher Abschluß. Wir ermähnen zur pünkt-
lichen Einhaltung dieser Normen. Sie liegen auch im
Interesse der Kundschaft, der sie die rechtzeitige Anbrin-
gung allfälliger Reklamationen ermöglichen. Die Kund-
schaft wolfe ferner bedenken, daß die Handwerker- und
Gewerbetreibenden ihre eigenen Bezüge jetzt vielfach vor-
ausbezahlen müssen und daß es darum recht und billig
ist, die eingehenden Rechnungen prompt zu zahlen.

vesîàaeneî.
î Malermeister Heinrich Rosenzweig-Bächtold in

Luzern starb am 30. Dezember nach langer Krankheit
im Alter von 43 Jahren.

î Wagnermeister Jakob Hauser Vontobel in Hütten
(Zürich) starb am 4. Januar nach langer Krankheit im
Alter von 57 Jahren.

î Malermeister Simon Steinegger in Zürich 6

starb am 4. Januar nach langer Krankheit im Alter
von 68 Jahren.

Regelung der Arbeitsverhältnisse. Am 3. Januar
hat im Bundeshaus in Bern eine Konferenz der Ver-
treter der schweizerischen Arbeitgeberverbände getagt;
etwa 150 Abgeordnete von Handel, Industrie und
Gewerbe nahmen daran teil. Wie wir vernehmen, stand
im Mittelpunkt der allgemeinen Aussprache die Fmge
der Verkürzung der Arbeitszeit. Die Konferenz
stellte sich mehrheitlich auf den Boden, die einheitliche

Regelung der Arbeitszeit sei praktisch unmöglich, diese

sei nach der Gattung der Arbeit zu bestimmen. Außer
von einigen wenigen Jndustrievertretern (Schokolade-
industrie und Schuhindustrie) wurde das Postulat der

48 Stundenwoche abgelehnt, weil damit die wirtschaft-
liche Konkurrenzfähigkeit der Schweiz in diesem Augen-
blicke auf das schwerste geschädigt würde und die Förde-
rung nur auf internationaler Grundlage erfüllt werden
kann. Hingegen sind die Berufsverbände bereit, über
die allgemeine Arbeitszeitverkürzung zu verhandeln.
Die Ordnung dieser Angelegenheit soll den individuellen
Bedürfnissen der Berufsgattung angepaßt sein. In!
gleichen Sinne find auch die Gesamtarbeitsver-
träge innerhalb der einzelnen Berufskategorien stW
zustellen.

Schweizer. Unfallversicherungsanstalt in Luzern.
(Mitget.) In Anwendung des Art. 43 des Bundesgesetzes
über die Kranken- und Unfallversicherung vom 13. Juw
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1911 roerben für bte fcc£)§jäf)rige SImtdb'auer nom 1. gan.
1919 bid jum 31. ®e§. 1924 p Sftitgliebern bed 33er=

Waltungdrated ber ©djrDetg. llnfallnerficfjerungdanftalt irt
Sutern geroätjlt: A. Süd Vertreter ber obltgatorifcE)
33erfid)erten: 1. @. lieber, 93ejirf§ric{)ter, ßüricf);
2. Sr. gofepf) 93ec£, membre du comité central de la
fédération ouvrière suisse, greiburg ; 3. .Çioroarb @ugfter=
8üft, Çprâfibent bed ©djroeijer. Sertilarbeiteroerbanbed,
©peiner ; 4. |)ermann ©reuïicf), fdjroeij. Slrbeiterfeïretar,
$ürtd) ; 5. Sî. ©toll, ißräfibent ber ^Bereinigung ©djmeij.
2lngeftelltenoerbänbe, 3üridf) ; 6. ©eorg SJiifdjon, 33er=

banbsfetretür ber SBerbänbe ber ißoft=, Selegrapl)en= unb
Sollbeamten, 33ern; 7. granj SJleper, ^abrt£=©£)efmaga=
jiner, ©djaffljaufen ; 8. ©mile Sîpfer, président de la
fédération des ouvriers de l'industrie horlogère, 33iel;
9. |>einrid) ©dferrer, 23orftanbdmitgïieb bed ©dfmeijer.
Slrbeiterbunbed, ©t. ©allen; 10. gacqued ©djlumpf,
©efretär bed ©cljroeijer. ©tjpograpljenbunbeê, 93errt ;

11. SUfreb Srunner, ©eïretar unb Haffier bed ©djroeij.
3Ttetall= unb U()renarbeiter=33erbanbeä, S3ern; 12. grau
31ina ©d)mib=©d)riber, Slrbeiterfefretärin ber Rentrai*
îdjroeij, friend. B. 311s Vertreter ber gnljaber pri
Pater betriebe, bte obligatorifd) 23erficl)erte befd)äf=

tigen: 1. gerbinanb 33aub, entrepreneur, Saufanne;
2. gafob 3JÎ. Sulinger, Dberingenteur in girma Sodjer
& ©ie., 3ürid) ; 3. Sr. SJMdfior 33öniger, gabrif'bireftor,
S3afel; 4. SJÎaurice ©olomb, fabricant d'horlogerie,
©enf; 5. Sr. SUfreb grer), ißräfibent bed ©djroeijer.
.f)anbels= unb gnbuftrieoereins, 3urid) ; 6. .ftanê liiefer=
Çenfe, ©d)ul)fabrilant, ©tein a. 9ïl). ; 7. ©rnft Sang,
Saummollfpittnereibefi^er, Qofirtgen; 8. Hilbert SJÎofimann,
fabricant d'horlogerie, Sa ©l)auj=be=gonb§ ; 9. ©arlo
ißereba, .gigarrenfabrifant, ©fqiaffo ; 10. ©mil Sleufomm,
löudjbrudereibefitjer, Sern; 11. ©bitarb ©Idl'ed, Sireftor
ber „Fabrique suisse de ciment Portland", ©t. ©ulpice;
12. ©uftau ©iber, Seibenftoffabrif'ant, güricf) ; 13. g. £>.

©traumann, ©penglermeifter, ißräfibent bed ©djroeijer.
©penglermeifternerbanbeë, Safe! ; 14. grit; gunl', lßrä=
fib ent bed Slrbeitgeberoerbanbed ber fdjroeij. 9Jlafd)inen=
unb SCRetallinbuftriellen, Saben; 15. ©fjarled SBetter,
ißräftbent bed Serbanbed fdjroeij. ©djifflifabrifbefitjer,
©t. ©allen ; 16. Robert 3emp=©teiner, Seiter ber 9Jlöbel=

fabrif fftob. 3"PP 31.= ©., ©mmenbrüde. C. Slid Ser=
treter ber freimillig Serfidjerten: 1. ©abriet
Slmiguet, agriculteur, ©rpon; 2. gewann tgennt), ißrä=
fibent bed ©dpueijer. Sauernnerbanbed, SBorblaufen;

; '
-

^ - » - i ' *

M. £andttnarter

jVi«schitie!t/dbrik
in Ölten

Telephon Mr. 2.21 — Telegramme: „Olma"

l

Moderne Säaerei-n.

Holzbearheitungs-

Maschinen

Prospekte n« Preisangaben gratis und

franko « Ifagenfenrbesnch

Goldene Medaille Höchste Auszeichnung
— Bern 1914 —
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1911 werden für die sechsjährige Amtsdauer vom 1. Jan.
1919 bis zum 31. Dez. 1924 zu Mitgliedern des Ver-
waltungsrates der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt in
Luzern gewählt: Als Vertreter der obligatorisch
Versicherten: 1. E. Rieder, Bezirksrichter, Zürich;
2. Dr. Joseph Beck, membre à comité central äe la
ksäeration ouvrière suisse, Freiburg; 3. Howard Engster-
Züst, Präsident des Schweizer. Textilarbeiterverbandes,
Speicher; 4. Hermann Greulich, schweiz. Arbeitersekretär,
Zürich; 5. K. Stall, Präsident der Vereinigung Schweiz.
Angestelltenverbände, Zürich; 6. Georg Mischon, Ver-
bandssekretär der Verbände der Post-, Telegraphen- und
Zollbeamten, Bern; 7. Franz Meyer, Fabrik-Chefmaga-
ziner, Schaffhausen; 8. Emile Ryser, president «le la
kèclèratiou ües ouvriers äs I'inäustrie borlogèrs, Viel;
9. Heinrich Scherrer, Vorstandsmitglied des Schweizer.
Arbeiterbundes, St. Gallen; 10. Jacques Schlumpf,
Sekretär des Schweizer. Typographenbundes, Bern;
11. Alfred Brunner, Sekretär und Kassier des Schweiz.
Metall- und Uhrenarbeiter-Verbandes, Bern; 12. Frau
Nina Schmid-Schriber, Arbeitersekretärin der Zentral-
schweiz, Kriens. U. Als Vertreter der Inhaber pri-
Vater Betriebe, die obligatorisch Versicherte beschäf-

tigen: 1. Ferdinand Baud, entrepreneur, Lausanne;
2. Jakob M. Lüchinger, Oberingenieur in Firma Locher
à Cie., Zürich; 3. Dr. Melchior Böniger, Fabrikdirektor,
Basel; 4. Maurice Colomb, lubricant ä'borlogerie,
Genf; 5. Dr. Alfred Frey, Präsident des Schweizer.
Handels- und Jndustrievereins, Zürich; 6. Hans Kiefer-
Henke, Schuhfabrikant, Stein a. Rh. ; 7. Ernst Lang,
Baumwollspinnereibesitzer, Zofingen; 8. Albert Mosimann,
lubricant à'borlogerie, La Chaux-de-Fonds; 9. Carlo
Pereda, Zigarrenfabrikant, Chiasso; 10. Emil Neukomm,
Buchdruckereibesitzer, Bern; 11. Eduard Elskes, Direktor
der „Uubrique suisse äe ciment Uortlanäst St. Sulpice;
12. Gustav Siber, Seideustoffabrikant, Zürich; 13. F. H.
Straumann, Spenglermeister, Präsident des Schweizer.
Spenglermeisterverbandes, Basel; 14. Fritz Funk, Prä-
sident des Arbeitgeberverbandes der schweiz. Maschinen-
und Metallindustriellen, Baden; 15. Charles Wetter,
Präsident des Verbandes schweiz. Schifflifabrikbesitzer,
St. Gallen; 16. Robert Zemp-Steiner, Leiter der Möbel-
fabrik Rob. Zemp A.-G., Emmenbrücke. C Als Ver-
treter der freiwillig Versicherten: 1. Gabriel
Amiguet, agriculteur, Gryon; 2. Johann Jenny, Prä-
sident des Schweizer. Bauernverbandes, Worblaufen;

Z:-, ^ ^ ^ >st '
' 'st '

A.-li. lzich»à
MclààM

in VUsn
Telephon !Vr. 2.2l — Télégramme: „01ms"

l

Màe 8MNÍ-II..
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?ro5pchZ v«?rei5snssben grâ unâ

krà «««»s»« ZMààucl!
lZolrlene dlerlsille tlöokste ^usielolmung

— Lern 1914 —
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3. ®r, ®. Saur, ©efretär bei ©djweijer. Baeterno er=
banbel, Brugg ; 4. Ipeter 9Jîing, Sanbammann, ©arneu.
D. Jtll Bertreter bel Buubel: 1. Sllbert Böhl, 0ber=
ridjter, Bürgten; 2. 21. SliquiHe,. SÄitglieb ber @e=

neralbireftion ber fchweij. Bunbelbaljtten, Bern; 3. ®r.
^ermann -öäberlin, 9lrp ßürid) ; 4. Jtationalrat .£>ein=

rid) ^5enni)=©c£)uter, ©nnenba; 5. Qofepf) Kuntfdjen,
©taatlrat, ©ittert ; 6. Séon Satour, ©dplinfpeftor, @or=

cellel ; 7. ®r. ©ufiaoe ®etap, 2trjt, Chef du sgrvice
sanitaire cantonal, Saufanne; 8. ®r. ißaul Üfteri,
©tänberat, 3ürid)-

2)al ciDgcnoffifdje 25erftd)mtttg§0ertc(jt in Sitprn
f)at feine 2lbteilungen für bal 3at>r 1919 wie folgt beftellt *

3ünfer=9lbteilung (©treitroerte oon 4000 fyr. unb mehr)
ißräjibent: 2Ilbi'ffer; SDlitglieber : ißiccarb Berta, ©orre
oon unb Kod). ©rfte 7Dreier=9lbteitung (9JHtitärüerfid)e
runglfadfeu im ©treitroerte oon 300 bil 4000 gr.)
ißräfibent 2llbiffer; Sftitglieber : ißiccarb unb Kafpar
SJtüller. 3n>eite ®reier=2Îbteilung : (Unfatloerficl)erungl=
fachen im ©treitmerte oon 300 bil 4000 fjr.) ; ?ßräfi=
bent: ißiccarb; SfRitgtieber: Stlbiffer unb .Çanl SJlüller.

2)ie $ragc einer neuen Seilung ber 23auoernml=
iuttg ber ©tnbt ^iirict) unb bamit auch einer Sinberung
ber 2lrbeitloerteilung unter bie SJUtglieber bei ©tabt=
ratel ift oont ©rofjett ©tabtrat beljanbelt toorben. ®er
2lntrag bei ©tabtratel, bem nun aud) bie 3uftimmung
ber 9)tet)rf)eit bei ©rofjen ©tabtratel pteil geworben
ift, lautete, el feien bal §od)bauamt, bal §ocl)bauinfpe!=
torat unb bal |>eipmt auf ben 1. Qanuar 1919 aul
bent ©efd)âftlîreife bei „Bautoefenl I" aulpfcljeiben unb
all „Bauwefen III" ber Berwaltungl Abteilung bei
„©teuertoefenl" ppteiten; bempfolge feien ber ©tabt=
baumeifter, ber .öodjbauinfpeftor, ber .öeijingeniettr unb
einer ber ©elretäre bel Bauwefen! I famt bem p ihren
TDienftabteilungen gehörigen ißerfonat bem ©teueroorftanb
all Bauoorftanb III p unterftetlen, unb ber ©tabtrat
roerbe beauftragt, bie oon biefer oeränberten ©efc£)äft§=

aulfdjeibuttg berührten Befiimmungen ber ©emeinbeorb=

nung unb ber ©efchäftlorbmmg bei ©tabtratel ent=

fprecbjenb abpänbern.
2>cr 83. Kurl für autogene ättctaübcarbcitung

wirb oom 3. bil 8. gebruar 1919 in ber ftaattid) fub=
oentionierten gadjfdjule für autogene 9Jletaltbe=
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arbeitung (unter 2luffid)t ber 2lllgemeinen ©ewerbe=

fdple) in Bafel, Ddjfengaffe Str. 12, nach bem üblicfjen

Programm abgehalten.
Strbeitljeit : Bormittagl oon 87*—12 Ut)r, nat^mih

tagl oon 2—6 üf)r. Tfeben Vormittag finbet ein 9Sor=

trag ftatt, ber ca. 2 ©tunben bauert. ®ie übrige 3^
wirb praftifcl) gearbeitet.

Kurlbeiträge :

a) für SÖlitglieber bel S. A. V. $r. 35.—
'0) für Jticljtmitglieber gt-. 55.—

3n biefen ©ajen ift bie ©ntfdfäbigung für ben Ber=

brauch oon 2ljetplen, ©auerftoff, SJtetallen, ©d)weif7
materialien, ©chweiffputoern, fomie bie Berftdjerung ent=

galten.
2lnmelbungen p ben Surfen nimmt bil pw

25. Januar bie ©efdjäftlftelle bei ©d)roei$er-
2ljetplen 23ereinl, Ddjfengaffe 12, SS a f ei, entgegen-
2llte ben Kurl betreffenbe Anfragen finb ebenfalls an bie

©efcljäftlftelle bei Slereinl p ridjten. ®ie ^urlbeiträge
ntttffen mit ber 2lnmelbung einbepljlt werben, (ißofh
fd)ed=^onto V. 1454.) Jîadj^ ©mpfang bei 93etragel wirb
jebem îeilneljmer eine Segitimationlf'arte aulgefjänbigi-

©oggettburger ©altncrf 91.=®., Sßnttinil (©t. ©all-)-
®er ' Siettoüberfcljufj ber Setrieblredjnung 1917/18 be=

trägt 49,022 f^r. gegen 45,984 $r. im ißorjaljr. 3"'
folge ber ©alpreilerljöljungen finb bie ©inna^men au§

bem ©alfonfum um 23,900'gr. gegenüber bem SSorfaljr
geftiegen, bie 2lulgaben für ^otjlen im gleichen 3eitrauw
bagegen um 41,900 gr. ®a bie Sîoljlenpreife neuerbing^
eine Steigerung um meljr all 100 % erfahren fjaben,
wirb fid) bal 21erl)ältnil jwifdjen bem ©rlöl aul ©alein=
naljmen unb ben 2lulgaben für ^oljlen im l'ommenben

3aljre weiter p ungunften ber 23itan$ geftalten. ®ie
®ioibenbe wirb, wie feit ^dpen, mit 5 "/o beibehalten.

®ic tBctonabbidjtung oon 9Mjrlcitungen. (ßorr.)
®er Seton finbet immer mehr 23erwenbung nicht nul
im eigentlichen Baugewerbe, fonbern aud) für oerfcljiebene
anbere 3n?ec£e. Bor einiger 3«t lonnte man ben Beton
fogar im 3nftalIation!mefen niplic^ anwenben. ©I fjan=

belte fich um bie 2lbbidjtung ber Berbinbung einer 9tolp
leitung, inlbefonbere um eine OJtuffenoerbinbung einer

Bofjrinftallation oon 20 cm ©lurcljmeffer. ©)ie Betrieb!/
oerljättniffe waren berart, ba^ bie Seitung oom ®rua
nicht entlaftet bep). au^er Betrieb gefegt werben t'onnte-

2lul biefem ©runbe würbe um bie abjubidjtenbe ©tern
eine fjoljerne Berfcljalung angebracht unb mit Beton (ntu
fdjarfem ©anb oermifdjt) aulgeftampft. ©I geigte fi®)'

all bie Betonmaffe abgebunben war, ba^ bie Beton*
fchic£)t ooltl'ommen bidjt hält, ©iefel Slefultat bürftc

gewif) p weiteren Berfudjen in biefer Bidjtung oeram
îaffen. ©I ift benfbar, ba| eine folt^e Betonfchidjt nicht

nur prn 2lbbid)ten, fonbern auch pm ooltftänbigen 2ln!"
ïteiben oon 94ötjren benu^t werben lann. 2luf bief^

SCBeife lönnte man bei im freien oerlegten eifernen 91 olA'

leitungen gleichseitig einen ©chuh gegen atmofphûïifwi
©inwirfüngen erreichen. VV. K-

Die Bcljanblung Der 9lptL)lenöiffou5 gtafdie«/
®ie autogene ©chwei|ung mit 2l$etrjlenbiffou! h^
über bem 2trbeiten mit tranlportablen Slgetrjlertapparaten
mehrfache Borteile. Um febodj mit ooller ©icherhi"
itnb fparfam p arbeiten, finb einige wenige Siegeln 9^
wiffenhaft p beachten.

®ie 2lptplenbiffoul=3lafchen ftehen unter bebeuten'

bem ®rude, gewöhnliih 15 2ltmofphären, gelegentlw
auch meljr, ©c|lag ober ©to^ ift ihnen gefährlich
t'ann fie pm ißlahen bringen. Sffiärme ober ©empdff'
turerhöhung lä^t auch ben ®ruif anfteigen, welhn^ "
oor SBärme p fdjühen finb.

_

Kälte fdjabet biefen Behältern nicfjt. ®od) ift '
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3. Dr. E. Laur, Sekretär des Schweizer. Bauernver-
bandes, Brugg; 4. Peter Ming, Landainmann, Sarnen.
4). Als Vertreter des Bundes: 1. Albert Böhi, Ober-
richter, Bürglen; 2. A. I. Niquille, Mitglied der Ge-
neraldirektion der schweiz. Bundesbahnen, Bern; 3. Dr.
Hermann Häberlin, Arzt, Zürich; 4. Nationalrat Hein-
rich Jenny-Schuler, Ennenda; 5. Joseph Kuntschen,
Staatsrat, Sitten; 6. Léon Latour, Schulinspektor, Cor-
celles; 7. Dr. Gustave Delay, Arzt, àek cku sgrviea
suuituà eauwnul, Lausanne; 8. Dr. Paul Usteri,
Ständerat, Zürich.

Das eidgenössische Versicherungsgericht in Luzern
hat seine Abteilungen für das Jahr 1919 wie folgt bestellt'
Fünfer-Abteilung (Streitwerte von 4999 Fr. und mehr)
Präsident: Albisser; Mitglieder: Piccard Berta, Corre
von und Koch. Erste Dreier-Abteilung (Militärversiche
rungssachen im Streitwerte von 399 bis 4999 Fr.)
Präsident Albisser; Mitglieder: Piccard und Kaspar
Müller. Zweite Dreier-Abteilung: (Unfallversicherungs-
fachen im Streitwerte von 399 bis 4999 Fr.); Präsi-
dent: Piccard; Mitglieder: Albisser und Hans Müller.

Die Frage einer neuen Teilung der Bauverwal-
tung der Stadt Zürich und damit auch einer Änderung
der Arbeitsverteilung unter die Mitglieder des Stadt-
rates ist vom Großen Stadtrat behandelt worden. Der
Antrag des Stadtrates, dem nun auch die Zustimmung
der Mehrheit des Großen Stadtrates zuteil geworden
ist, lautete, es seien das Hochbauamt, das Hochbauinspek-
torat und das Heizamt auf den 1. Januar 1919 aus
dem Geschäftskreise des „Bauwesens I" auszuscheiden und
als „Bauwesen III" der Verwaltungs - Abteilung des

„Steuerwesens" zuzuteilen; demzufolge seien der Stadt-
baumeister, der Hochbauinspektor, der Heizingenieur und
einer der Sekretäre des Bauwesens I samt dem zu ihren
Dienstabteilungen gehörigen Personal dem Steuervorstand
als Bauvorstand III zu unterstellen, und der Stadtrat
werde beauftragt, die von dieser veränderten Geschäfts-
ausscheidung berührten Bestimmungen der Gemeindeord-

nung und der Geschäftsordnung des Stadtrates ent-
sprechend abzuändern.

Der 33. Kurs für autogene Metallbearbeitung
wird vom 3. bis 8. Februar 1919 in der staatlich sub-
ventionierten Fachschule für autogene Metallbe-

s.

arbeitung (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbe-

schule) in Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen

Programm abgehalten.
Arbeitszeit: Vormittags von 8st^—12 Uhr, nachmit-

tags von 2—6 Uhr. Jeden Vormittag findet ein Vor-
trag statt, der ca. 2 Stunden dauert. Die übrige Zeit
wird praktisch gearbeitet.

Kursbeiträge:
u) für Mitglieder des 8. V. Fr. 35.—
b) für NichtMitglieder Fr. 55.—

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
Materialien, Schweißpulvern, sowie die Versicherung ent-

halten.
Anmeldungen zu den Kursen nimmt bis zum

25. Januar die Geschäftsstelle des Schweizer.
Azetylen-Vereins, Ochsengasse 12, Basel, entgegen.
Alle den Kurs betreffende Anfragen sind ebenfalls an die

Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kursbeiträge
müssen mit der Anmeldung einbezahlt werden. (Post-
scheck-Konto V. 1454.) Nach Empfang des Betrages wird
jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte ausgehändigt.

Toggenburger Gaswerk A.-G., Wattwil (St. Gall.)-
Der Nettoüberschuß der Betriebsrechnung 1917/18 be-

trägt 49,922 Fr- gegen 45,984 Fr. im Vorjahr. In-
folge der Gaspreiserhöhungen sind die Einnahmen aus

dem Gaskonsum um 23,999 Fr. gegenüber dem Vorjahr
gestiegen, die Ausgaben für Kohlen im gleichen Zeitraum
dagegen um 41,999 Fr. Da die Kohlenpreise neuerdings
eine Steigerung um mehr als 199 °/v erfahren haben,
wird sich das Verhältnis zwischen dem Erlös aus Gasein-
nahmen und den Ausgaben für Kohlen im kommenden

Jahre weiter zu ungunsten der Bilanz gestalten. Die
Dividende wird, wie seit Jahren, mit 5"/o beibehalten.

Die Betonabdichtung von Rohrleitungen. (Korr.)
Der Beton findet immer mehr Verwendung nicht nur
im eigentlichen Baugewerbe, sondern auch für verschiedene
andere Zwecke. Vor einiger Zeit konnte man den Beton
sogar im Jnstallationswesen nützlich anwenden. Es han-
delte sich um die Abdichtung der Verbindung einer Rohr-
leitung, insbesondere um eine Muffenverbindung einer

Rohrinstallation von 29 em Durchmesser. Die Betriebs-
Verhältnisse waren derart, daß die Leitung vom Druck

nicht entlastet bezw. außer Betrieb gesetzt werden konnte-

Aus diesem Grunde wurde um die abzudichtende Stelle
eine hölzerne Verschalung angebracht und mil Beton (um
scharfem Sand vermischt) ausgestampft. Es zeigte sich'

als die Betonmaffe abgebunden war, daß die Beton-
schickst vollkommen dicht hält. Dieses Resultat dürste

gewiß zu weiteren Versuchen in dieser Richtung veran-
lassen. Es ist denkbar, daß eine solche Betonschicht nicht

nur zum Abdichten, sondern auch zum vollständigen Aus-
kleiden von Röhren benutzt werden kann. Auf diese

Weise könnte man bei im Freien verlegten eisernen Rohr"
leitunqen gleichzeitig einen Schutz gegen atmosphärische
Einwirkungen erreichen. VV. Ü-

Die Behandlung der Azetistendissous - Flaschen-
Die autogene Schweißung mit Azetylendissous hat gegen"

über dem Arbeiten mit transportablen Azetylenapparaten
mehrfache Vorteile. Uni jedoch mit voller Sichersten
und sparsam zu arbeiten, sind einige wenige Regeln
wissenhast zu beachten.

Die Azetylendissous-Flaschen stehen unter bedeuten-

dem Drucke, gewöhnlich 15 Atmosphären, gelegentlich

auch mehr. Schlag oder Stoß ist ihnen gefährlich un

kann sie zum Platzen bringen. Wärme oder Tempern-

turerhöhung läßt auch den Druck ansteigen, weshalb st

vor Wärme zu schützen sind.
Kälte schadet diesen Behältern nicht. Doch ist 53 "
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febbe ungünftig im betriebe, ba auè batten $bafcßen ba§
©a§ nur unregelmäßig abgegeben mirö, aucß menu ber
©rucb rebugiert roirb. ®ie flammen ber ©cßroetßbretmer
brennen bann unregelmäßig.

®te ©cßtäucße, roelcße ba§ ©a§ non ben 9îebujier=
oentiben gu ben Brennern füßren, falben gerotffenßaft
unb folib befeftigt merben. SBenn fie nerlieren ober
befebt finb, mirb fiel) bag unter ®rucb au§tretenbe Sbgetplen
algbabb entgünbert. ®a§ bann fcßrectlicße Sranbrounben
abfeßen.

©irt oiebfaeß gemelbeter Übebftanb ift ber 9lgetom>er=
luft. ®erfelbe ift etroa groéi ttmftänben gugufeßretben :

Arbeitet man mit großem Brenner an einer einzelnen
Slafcße, jum Seifpiel fobeßert non meßr al§ 1500 Siter
©turtbenoerbraueß, bann roirb Sbgeton mitgeriffen. ®eê=
ßalb b'uppelt man für größere Premier mit Vorteil groei
^bafeßen miteinanber. Um in biefem $alte gbeießmäßige
©agbieferung bei niebrigem, rebugiertem ®rucb'e gu fießern,
muffen bie 3iebugieroentibe genügenb roeite 35oßrung
ßaben. ®a§ feßbt in ber ^raji§ oiebfaeß. ©g folgt
bann barau§ aucß gu großer ©auerftoffoerbraueß.

®en ®iffou§brucb foil man ftet§ nur etroa ein big
groei 3eßnteb tiefer einftelben ab§ ben ©auerftoffbrueb.
Sei ju großem Sbbftanb tritt aueß gu großer ©auerftoff=
Derbraucß unb ojpbierenbe gbamme ein.

9Jian fobb nießt ängfttieß auf ©oblige ©ntbeerung ber
Sbafcßen arbeiten, ©egen ben ©eßbuß roirb oiel 3lgeton
mitgeriffen.

2lm ©eßbuß unb befonbers für ben 9iücftrangport
finb bie Sentibe ber gbafeßen forgfäbtig gu feßbießeu, um
ein Sbuêbaufen beg 3t§eton§ gu oerßinbern.

Stormaberroeife fottbten auf einen Äubibnteter 2l§etr)bert

nießt meßr ab§ 30—50 ©ramm 2lgeton oerboren geßen.

(9Jtitteitungen beg ©cßroeiger. ülgetpbenoereing.)

®ic richtige gälljcit unb baè ©ntrinben unfcrcè
Siutg» unb ©außolgeg. (©ingefanbt.) Sltle fangen ßaben
ißre ©ntroicttung§= unb Slbreifgeit. 9Jiit ©nbe September
reift bag £robg ab. ©>ie ©äfte, roelcße gueterßabtig finb,
triftalbifieren fteß bei früßgeitigem gälten unb ©ntrinben,
mobureß erfaßrungggemäß bie faferige ©trubtur unfereg
©äg= unb Saußolgel oiel bießter unb roiberftanbgfäßiger
gegen Aufreißen roirb, fobaß roir oiel feineres unb baue©
ßaftereg ©cßnittmateriab erßalten, al§ roenn bag £>obg

erft in ber ©aftgeit im 9Jlai gefcßäbt roirb. geber f?olg=
intereffent roeiß, baß bag in ber Sbütegeit gefcßäbte §obg

gerne aufreißt, bie ©äfte geßen meßr in ©tärfe über
unb eg bilbet fieß bag roalbgefäßrlicße Qnfeït ber Sor!en=
täfer. ©oteßeg, bang im äBabbe lagernbe |robg liefert
un§ oon ben fcßönften ©äge= unb Söaufiämmen ein
minberroertigeg ©cßnittmateriab.

©benfo nachteilig ift für bie Sßalbfultur, baß baut
unfern ©antbebingungen bag ©ntrinben erft im Slüte=
monat 9Kai gefeßeßen muß, roobureß in ben jungen 2ln=

pfbangungen unb Sbnfbugfaaten gefeßabet roirb. Um biefem
Übet entgegengufteuern, bürfte ba g fällen beg £)otge§
mit Db'tober begonnen unb bag ©ntrinben im
Februar beenbigtroerben, fobaß bie jungen 2ßalb=
anroücßfe nießt meßr gefcßäbigt mürben.

äöenn boeß bag ©ntrinben fo nötig ift, roie jeber
gaeßmann roeiß, roarum bagfelbe nießt früßgeitig beforgen
baffen? ®ie ^obgintereffenten erßalten ein oiel beffereê
9Jîateriat, roenn bie ©äfte im Sbßinter noeß in bie ent=

rinbeten ©tämme eintroetnen tonnen. 2lnberfeit§ ift ber
Söalbentroiifbung ßiebureß feßr gebient, roenn bie 2Batb=
arbeiten früß beenbigt finb, roobureß ba§ gefäßrtitße
SBalbungegiefer oernießtet roirb.

$nbem allgemein anert'annt roirb, baß unfere 9Sa(=
bungen großen 9iußen abgeworfen ßaben, rooblen roir
^obgintereffenten ßoffen, baß unfere feßroeigerifeßen fjorftt
beßörben bas 9cötige für beren ftetige Serbefferung bei=

tragen mögen, roa§ roir benfelben beftens oerbanfen
werben. R. M.

Bei eventuellen Doppelsendungen oder un»

ridttiflen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un°
nötige Hosten zu sparen. Die expedition.

Zu verkaufen:

bohrend 3 cm, 4 Stufenkonus,
wenig gebraucht (neues System),
zum Preise von Fr. 280.

(Syst. Landquart), wie neu, zum
Preise von Fr. 800. 182

Jakob Hefti, mech. Wagnerei
Leuggelbach (Glarus).

Leder-

Irelbriemen
13 m lang, ca. 15 cm breit, noch
gut erhalten, 190

zu kaufen gesucht.
LEONZ MÄRTI

mech. Schreinerei
ZELL (Kant. Luzern).
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Meynadier & C=, Zürich 8
Generalvertreter für die Schweiz der Asphalt- und Teerprodukteîabrik H. Süssmann

Afioltcrn b. Zürich (vorm. Carl Schmidt & Co.)

liefern direkt an Wiederverkäufer und Konsumenten: 289 1

la. Asphait-Daehpappen acht schleichen Holzcement

Asphalt-Klebemasse
für Kies-

klebedächer Isolier-Filzkarton

Äsphaltkitt
1. zum Verdichten der Holz- und Stein-
pflaster, 2. der Muffen von Kanalröhren u.
3. zum Ißolieren von Mauerwerk.

Ia. Schiflskitt
dauernd elastisch

Ia. Schwarzkitt
hitzebeständig

,Roofing" teerfreie Dauerpappe für Isolierungen und Bedachungen.
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selbe ungünstig im Betriebe, da aus kalten Flaschen das
Gas nur unregelmäßig abgegeben wird, auch wenn der
Druck reduziert wird. Die Flammen der Schweißbrenner
brennen dann unregelmäßig.

Die Schläuche, welche das Gas von den Reduzier-
Ventilen zu den Brennern führen, sollen gewissenhaft
und solid befestigt werden. Wenn sie verlieren oder
defekt sind, wird sich das unter Druck austretende Azetylen
alsbald entzünden. Das kann schreckliche Brandwunden
absetzen.

Ein vielfach gemeldeter Übelstand ist der Azetonver-
lust. Derselbe ist etwa zwei Umständen zuzuschreiben:

Arbeitet man mit großem Brenner an einer einzelnen
Flasche, zum Beispiel solchen von mehr als 1500 Liter
Stundenverbrauch, dann wird Azeton mitgerissen. Des-
halb kuppelt man für größere Brenner mit Vorteil zwei
Flaschen miteinander. Um in diesem Falle gleichmäßige
Gaslieferung bei niedrigem, reduziertem Drucke zu sichern,
müssen die Reduzierventile genügend weite Bohrung
haben. Das fehlt in der Praxis vielfach. Es folgt
dann daraus auch zu großer Sauerstoffverbrauch.

Den Dissousdruck soll man stets nur etwa ein bis
zwei Zehntel tiefer einstellen als den Sauerstoffdruck.
Bei zu großem Abstand tritt auch zu großer Sauerstoff-
verbrauch und oxydierende Flamme ein.

Man soll nicht ängstlich aus völlige Entleerung der
Flaschen arbeiten. Gegen den Schluß wird viel Azeton
mitgerissen.

Am Schluß und besonders für den Rücktransport
sind die Ventile der Flaschen sorgfältig zu schließen, um
ein Auslaufen des Azetons zu verhindern.

Normalerweise sollten auf einen Kubikmeter Azetylen
nicht mehr als 30—50 Gramm Azeton verloren gehen.

(Mitteilungen des Schweizer. Azetylenvereins.)
Die richtige Fällzeit und das Entrinden unseres

Nutz- und Bauholzes. (Eingesandt.) Alle Pflanzen haben
ihre Entwicklungs- und Abreifzeit. Mit Ende September
reift das Holz ab. Die Säfte, welche zuckerhaltig sind,
kristallisieren sich bei frühzeitigem Fällen und Entrinden,
wodurch erfahrungsgemäß die faserige Struktur unseres
Säg- und Bauholzes viel dichter und widerstandsfähiger
gegen Aufreißen wird, sodaß wir viel feineres und dauer-
hafteres Schnittmaterial erhalten, als wenn das Holz
erst in der Saftzeit im Mai geschält wird. Jeder Holz-
intéressent weiß, daß das in der Blütezeit geschälte Holz

gerne aufreißt, die Säfte gehen mehr in Stärke über
und es bildet sich das waldgefährliche Insekt der Borken-
käfer. Solches, lang im Walde lagernde Holz liefert
uns von den schönsten Säge- und Baustämmen ein
minderwertiges Schnittmaterial.

Ebenso nachteilig ist für die Waldkultur, daß laut
unsern Gantbedingungen das Entrinden erst im Blüte-
monat Mai geschehen muß, wodurch in den jungen An-
Pflanzungen und Anflugsaaten geschadet wird. Um diesem
Übel entgegenzusteuern, dürfte d as Fällen des Holzes
mit Oktober begonnen und das Entrinden im
Februar beendigt werden, sodaß die jungen Wald-
anwüchse nicht mehr geschädigt würden.

Wenn doch das Entrinden so nötig ist, wie jeder
Fachmann weiß, warum dasselbe nicht frühzeitig besorgen
lassen? Die Holzinteressenten erhalten ein viel besseres

Material, wenn die Säfte im Winter noch in die ent-
rindeten Stämme eintrocknen können. Anderseits ist der
Waldentwicklung hiedurch sehr gedient, wenn die Wald-
arbeiten früh beendigt sind, wodurch das gefährliche
Waldungeziefer vernichtet wird.

Indem allgemein anerkannt wird, daß unsere Wal-
düngen großen Nutzen abgeworfen haben, wollen wir
Holzinteressenten hoffen, daß unsere schweizerischen Forst-
behörden das Nötige für deren stetige Verbesserung bei-
tragen mögen, was wir denselben bestens verdanken
werden. U. àl.

«ei eventuellen voppelsenaungen oaer un-
richtigen naressen vitten wir 2« reklamieren, um un-
nötige «osten ?u sparen. vie KxpeSition.
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bobrenä 3 cm, 4 Stuterànus,
wenix Zebruucbt (neues System),
?um preise von Pr. 280.

(8M. bsnâqusrt), wie neu, ?um
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Iskoli îîskti, mecb. VVgAnerei
I-vuggSlii,»«!, (Olurus).
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